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2.1 Das Erstgespräch 35
2.2 Die Problempräsentation 36
2.3 Erwartungen 41
2.4 Einen Therapievertrag schließen 41
2.5 Safety first! 44
2.6 Die Therapeutenrolle und Settingfragen 44
2.7 Mit einer Krisenintervention beginnen 46
2.8 Die erste Sitzung beenden 47
2.9 Zuerst mit einer Seite arbeiten 48
2.10 Wie viele Therapeuten? 50
2.11 Prozesssteuerung und Settingfragen 52
2.12 Abrechungsmöglichkeiten in der Arbeit mit Paaren 54

Zusammenfassung 55

3 Beziehungsdiagnostik 57

3.1 Fragebögen 57
3.2 Genogramm 58
3.3 Wozu ein Genogramm erstellen? 60
3.4 Beziehungsautobiografie 61

Inhalt 7

Inhaltsverzeichnis aus: Roediger, Simeone-DiFrancesco, Stevens, Paare in der Schematherapie, ISBN 978-3-621-28247-5
© 2015 Beltz Verlag, Weinheim Basel  
http://www.beltz.de/de/nc/verlagsgruppe-beltz/gesamtprogramm.html?isbn=978-3-621-28247-5 



3.5 Schema-Identifikation 61
3.5.1 Abgetrenntheit und Ablehnung 62
3.5.2 Beeinträchtigung von Autonomie und Leistungsvermögen 63
3.5.3 Beeinträchtigung im Umgang mit Grenzen 64
3.5.4 Fremdbezogenheit 64
3.5.5 Übertriebene Wachsamkeit und Gehemmtheit 65
3.6 Grundschemata und kompensatorische Schemata 67
3.7 Schema-Bewältigungsreaktionen 68
3.8 Schema-Chemie in der Therapie 70

Zusammenfassung 72

4 Die Ursprünge von Beziehungsmustern verstehen 73

4.1 Gesundes und ungesundes Zusammenspiel von Beziehungs-
mustern 73

4.2 Ein schweres Erbe 75
4.3 Bedingungslose Liebe? 77
4.4 Mit der Vergangenheit umgehen können 78
4.5 Anziehung – eine Frage der »Gehirn-Chemie«? 79
4.6 Wechselwirkungen zwischen Schemata 81
4.7 Die Fäden zu einer Fallkonzeption zusammenführen 83
4.8 Wozu denn Theorie? 85

Zusammenfassung 86

5 Die Grundlagen evidenzbasierter Praxis in der Paartherapie 87

5.1 Norbert und Marlies 87
5.2 Reparaturversuche 89
5.3 Das ganze Spektrum der Basisemotionen ausloten 92
5.4 Lösbare und unlösbare Probleme? 94
5.5 Ergänzende Hinweise 96

Zusammenfassung 97

6 Schemata und Modi 99

6.1 Von den Schemata zu den Modi 99
6.2 Das Modusmodell im Einzelnen 100
6.3 Weitere Modi 108
6.4 Das Konzept frühkindlicher Modi (infant modes) 111
6.4.1 Die generellen Merkmale frühkindlicher Modi 111
6.4.2 Diagnostik und Bearbeitung der frühkindlichen Modi

von Paaren 115
6.4.3 Frühkindliche Modi behandeln – ein Hinweis 117
6.5 Der Umgang mit Kindmodi – einige weitere Aspekte 121
6.6 Die Moduszirkel von Paaren 122

Zusammenfassung 124

Inhalt8

Inhaltsverzeichnis aus: Roediger, Simeone-DiFrancesco, Stevens, Paare in der Schematherapie, ISBN 978-3-621-28247-5
© 2015 Beltz Verlag, Weinheim Basel  



7 Kommunikative Grundlagen in der Arbeit mit Paaren 125

7.1 Die Therapie zu einem sicheren Ort für das Paar machen –
praktische Tipps 125

7.2 Ausbalancierte Parteilichkeit anstatt Neutralität 126
7.3 Sprechweise, Tonlage und Wortwahl bedenken 127
7.4 Sich selbst einbringen, gesunde Familienmodelle, Helden,

Spiritualität und Religion 129
7.5 Das Ausmaß der emotionalen Aktivierung ausbalancieren 131
7.6 Der Umgang mit sehr instabilen Paaren 132
7.7 Die Kommunikationsfertigkeiten verbessern 134
7.8 Was die Schematherapieperspektive zum Kommunikations-

prozess beiträgt 137
Zusammenfassung 139

8 Moduslandkarte und Moduszirkel-Memos 141

8.1 Das deskriptive und das dynamische Modusmodell 141
8.2 Moduslandkarten 146
8.3 Das Moduszirkel-Memo anwenden 156
8.4 Tom und Betty, erweitertes Fallbeispiel 1 160
8.5 Moduslandkarten haben Vorteile 165
8.6 Timo und Carola, erweitertes Fallbeispiel 2 167
8.7 Den Fortschritt erfassen 175

Zusammenfassung 177

9 Interventionen in der Paartherapie 179

9.1 Die Rolle von Empathie 179
9.2 Gemeinsame Imaginationsübungen 180
9.3 Imagery Rescripting einführen 181
9.4 Entmachten 186
9.5 Für das Kind sorgen 188
9.6 Imaginationsübungen für Individuen und Paare sicher machen 191
9.7 Fallbeispiel: Michael und Andrea 195
9.8 Modusdialoge auf mehreren Stühlen 198
9.9 Vom Umgang mit Wut 207
9.10 Mit dem Modus des impulsiven und des undisziplinierten

Kindes arbeiten 209
9.11 Das Video zurückspulen 210
9.12 Verhaltensmuster unterbrechen und Hausaufgaben geben 211
9.13 Die Rolle von Achtsamkeit und Akzeptanz 214
9.14 Ein Schemaplan für das Paar 217

Zusammenfassung 219

Inhalt 9

Inhaltsverzeichnis aus: Roediger, Simeone-DiFrancesco, Stevens, Paare in der Schematherapie, ISBN 978-3-621-28247-5
© 2015 Beltz Verlag, Weinheim Basel  
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